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Wochenökatt

Preis: vierteljährig »«» kr. — Bei Inserate» wird die Spaltzeile zu S kr. berechnet.

Sonntag 6 10. Februar 1861.

Bekanntmachung.
I. Hundevisitation pro 18ßl betr.

Für das Jahr 1661 wirb die l. Hundevisitation 
an den unterzeichiicten Tagen und in den angegebenen 
Orten vorgenvmmen. nämlich:

^. Distrikt Aichach.
Montag den 18. Februar

für Edenried und (Ärle-beckerzeU Bormiltag 10 Uhr.
in Griesbeckerzell; für Obergriesbach Nachm. 1 Uhr; 
für Sulzbach und Zahling iu Obergriesbach Nachm.
L Uhr; für Gallenbach Nachmittags 4 Uhr.

Donnerstag den 21. Februar
für Jgenbaufen Vormittags 10 Uhr; für Schönbach 
und Hollenbach Mittags 12 Uhr; für Motzenhofen 
Nachm. 2 Uhr; für Walchshvfen und Oberbernbach, 
in Oberbernbach Nachm. halb 4 Uhr.

Montag den 2ö Februar
für Schnellmaiinskreir Dorm. 11 Uhr; für Bachern 
Nachm. l Uhr; für Sai>ibach lind Inchenhofen Nachm. 
3 Uhr.

Mittwoch den 27. Februar
für Ober- und Unterschneitbach in Letzterem Vormitt. 
0 Uhr; für Ecknach, Algerrshauseu und Untergriesbach 
Mittags 12 Uhr; im Spitalhof in Aichach, für die 
Stadl Aichach Nachm. von 2 bis 5 Uhr im Spitalhof.

Freitag den 1. März
für Ober- und UnlerwittelSbach in Letzterem Vormitt. 
9 Uhr; für Kühbach Mittags halb 1 Uhr; für Ober­
bernbach und Stockensau in HaSlangkreit Nachm. 3 
Uhr; für HaSlangkreit Nachm. 4 Uhr.

Mittwoch den 6. März
für Allenberg und Schiltberg Vorm. 11 Uhr; für 
Ruppertözell in Schiltberg Nachm. 1 Uhr; für Ober­
schonbach und Rappertözell, in Rapperzell Nachmittags

Freitag de» 8. März.
für Adelzhausen und HeretShausen in Legerem Vorm.
10 Uhr; für Kiemertshofen und Todtenried in Letzterem 
Nachm. 1 Uhr: für Sielenbach Abends 4 Uhr.

Montag den 11. März
für den Markt Altomünster und für Stumpfenbach 
Vormittags 10 Uhr; für Kleinberghofen Nachm. 1Uhr; 
für Hohenzell und Zeitelbach in Letzterem Nachmittags 
z Uhr.

Donnerstag den 14. März
für Mauerbach und Klingen Borm. 9 Ubr in Klingen; 
für Wollemooö Nachm. halb 1 Uhr; für Auffhausen 
nnd Thalhausen, in Letzterem Nachm. 3 Uhr.

Donnerstag den 21. Marz
für Hilgertshausen Dorm. 10 Uhr; für Tandern Rach, 
mittags 2 Uhr; für Oberdorf und Randelsried Nachm. 
3 Uhr in Tandern.

st. D i st r i k t Aindling.
Freitag den 1. März

für Handzell Vorm. 10 Uhr; für Gundelsdcrf Nachm.
2 Uhr.

Dienstag den 5. März
für Petersdorf Vorm, 10 Uhr; für AlSmooö Mittags 
12 Uhr; für Mainbach Nachm. 2 Uhr

Donnerstag den 7. März
für Edenyausen, Binnenbach und Pichel in Letzterem 
Vorm. 9 Uhr; für EisiugerSdorf Mittags 12 Uhr; für 
Willprechlüzell und Schönleiten Nachm. 3 Uhr in Schön, 
leiten.

Dienstag den 12. März
für Aindling Dorm. 9 Uhr; für Todtenweis Nachm.
2 Uhr.

Donnerstag den 14. Marz
für Rehling Dorm. 9 Uhr; für Hauf-n nnd Stctzard 
im Letzterem Nachm. 2 Uhr.
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Mittwoch den 20. März 

für Haunöwieö Vorm. 10 Uhr; für 'Affing Nachm. 
1 Uhr unk für Gaulzhofen Nachm. 4 Uhr.

Hievon werden der Städtmagistrat Aichach und 
die sämmtlichen Gemeindeverwaltungen mit dem Auf­
trage in Kenntniß gesetzt, biü dahin die angefertWen 
Hundekataster, in welche alle vorhandenen Hunde, 
ohne Ausnahme, genau einzutrageu sind, bereit zu 
halten, jeden Hundcbefiyer aber von dem VisitationS« 
termine durch den Gemeindcdiener mit dem Beifügen 
rechtzeitig zu verständigen, daß die Hunde angebunden 
und die bissigen außerdem noch mit Maulkörben ver- 
sehen vorzuführen sind, daß den Hundeu die Zeichen 
abgegeben werden, bezüglich welcher die Zeichen der 
legten Visitation zn Verlurst gingen, oder welche neu 
zugegangen find. Die Gebühren betragen für ent­
behrliche Hnnde 12 kr. uud für unentbehrliche 6 kr.

Die Lösung eineö Zeichens ist bi Hunden, welche 
noch nicht 3 Monate alt sind nicht geboten.

Die Visitation hat immer der Gemeindevorsteher 
selbst oder ein Mitglied des Gemeindeanöschußeö anzu- 
wohnen, jede Verheimlichung eines Hundes dem Thier- 
arzte sogleich anzuzeigen und die von diesem als abge- 
schafl erklärten Hunde dem zu jeder Visitation sogleich 
beizuziehenden Wasenmeister sofort zu übergeben.

Jene Gemeindeverwaltungen, welche den vorstehen­
den Anvldnungeu entgegen handeln, haben, nebst dem 
Ersätze der allenfalls erwachsenen Kosten ergiebige Ord­
nungsstrafe zu gewärtigen. .- U f

Aichach, den 6. Februar >861.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer. i
... .-—- . ' i •■'"■'. <' 'i

Bekanntmachung.
An sämmtliche Gemeindeverwaltungen.

Gesetz und Kreisamtöblätter der Gemeinden betr.
Es ist unverzüglich und längstens binnen 8 Ta­

gen anzuzeigen
von wclch em ahre an

a. die Gesetz-, 
h. Regierungs- und 
o. Kreiöamtö- Blätter 

vorhanden, und ob sie and; vollständig, nicht lücken­
haft , sind.

Man bemerkt, daß die Gesetzblätter erst mit dem 
Jahre >818 beginnen. Die Richtigkeit ter Anzeige 
wird bei de» Gcmeindevlsitaticnen kontrollirt werden.

Aichach, den 30. Jänner 1861.
Königliches Landgericht.

Wimmer. 
-------- '1? .u> 

Bekanntmachung.
Sparkassa Meiningen gegen Riedlberger wegen Hypo- 

thekzinsen betr.
Auf klägerischen Antrag werden die den BauerS-

eheleuten Joseph und Katharina Riedlberger in Peters­
dorf am 24. dS. MtS. gepfändeten drei Kühe und 
drei Kälber in einem Gesummt- Schäpungöwerthc voa 
170 fl. am

Freitag den 15 Februar l. Js. Nachmittags 
um 2 Uhr

im Orte Petersdorf durch eine Gerichtscommission öf­
fentlich und gegen Baarzahlung an den Meistbietenden 
versteigert, wovon Steigerungslustige mit dem Beifü­
gen verständiget werden, daß der Zuschlag nur dann 
erfolgt, wenn daS Meistgebot wenigstens drei Vier- 
theile des SchätzungöwerlheS erreicht.

Aichach, den 25. Januar. 1860.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

^rinal-Änzeigen.
Jagd-Versteigerung.

Montag den 11. Februar l. Js 
Nachmittags 2 Uhr

versteigert die Gemeinde Eurasburg und Rebrospacb 
im Wirthause zu Eurasburg daS ihr zustebende Jagd­
recht auf der Gemeindeflnr öffentlich an de» Meist­
bietenden. Hiezu werden Steigerungslustige mit dem 
Bemerken eingccaden, daß die Bekiirgnnge» bei- der 
Versteigerung bekannt gegeben werden.

Eurasburg den 3. Februar 1861.
Botzmair, Vorstecher.

Wie s c u - V e r k ä u f.
Mit hoher Euratelgenchmigung wird die zum Pfarr­

widdum Paar gehörige Lechfeldwiese Pl. Nr >885, 
und 20 88 Tgw. groß, an der Straße vou Friedberg 
nach Lechhausen gelegen, am

Aschermittwoch den 13. Februar.
Nachmittags 2. Uhr

im Gasthanse zum grünen Kranz zu Lechhausen 
öffentlich an den Meistbietende» verkauft.

Saubttcr. Pfarrer.

Bei dem Unterzeichneten kann ein kräftiger Knab 
sogleich in die Lehre treten.

A. Schmid. Schreinermeister 
__________________ in Aichach.__________

Capitalien
< A zu jeder beliebigen Größe besorgt stet» 

fort, bei ganz guter Versicherung zu 4 Proz. 
das Cvmmffücns-Bnreau

Hugo Hösslc, 
Dominikaiiergasse '4. 63 in Augsburg.
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Verschiedenes. {^
S v l d a t e n a b s ch i e d.

Mutter, leb' wohl. Du arme Frau, 
Cs soll geschieden sein!
Auf ferner Wacht, beim Feuerschein 
Will ich gedenken Dein.

Doch zucken aus dem Puloerdampfe 
Die Schüsse blutigroth, 
Dan» zieh' ich in die Schlacht hinaus 
Um Ehre oder Tod.

Hörst Du, daß ich gefallen' sei, 
So denk: Nu» ruht'er aus! I'/ffr.chL 
Wen» mich der Kampf mit Chren schmück«, 
Komm' ich zu Dir »ach Haus.

Leb' wohl, leb' wohl, Du arme Frau!
O, wie die Thräne rinnt!
Dein Äug' ist trüb, Dein Haar ist grau, 
Veb’ wohl von Deinem Kind!

Ueber die Folgen der Gewerbefreiheil 
der Freizügigkeit «nd der Befreiung des Grundeigen- 
lbnms von allen Lasten in Frankreich, schreibt der Pa­
riser Korrespondent der Ällg. Ztg.: „Ich glanbe frei­
lich, daß die ungeheuren Steuern, welche im laufenden 
Jahre voranosichtlich 1500 Millionen übersteigen werden, 
übermäßig sind und der Znnahme des öffentlichen Wohl­
standes schaden, besonders wegen der unproduktiven 
Verwendung eines beträchtlichen Theiles derselben zu 
Krieg-rüstungen und Lurusbaulen; aber dennoch wer­
den sie bis jetzt ohne großes Murren bezahlt. Kopf 
für Kopf bezahlt man hier doppelt so viel Stenern als 
in Preußen und dreimal so viel als in Oesterrrich (?). 
Und man wundert sich, woher die größere Steucrkrafl 
von Frankreich komme, um so mehr, als dies früher, 
d. h. vor der erste» Revolution, ein ärmeres Land 
als Deutschland war, wie sich Jeder leicht überzeugen 
kann, der die Sitten und Gewohnheit der Bauern und 
Burger beider Länder zu beobachten Gelegenheit hat. 
Äber trotz der furchtbaren Zerstörung von Kapital in 
den großen Revolutionen, trotz der langen Kriege, trotz 
der theuern, in vielen Dingen lästigen und hemmenden 
Verwaltung ist Frankreich ein reiches Land geworden. 
Der Grund liegt einzig und allein darin, daß die Re­
volution ihm seit 70 Jahren freie Kultur des Landes 
ohne Hindernisse im Verkauf durch Majorate und in 
dem Äubau Lurch Zehnten und andere Grupdlasteu, 
ferner freie Industrie, Gewerbesreiheit gegeben hat, 
die jedem erlaubt, von seinen Kräften Gebrauch zu 
machen, wo und wann er will, ohne an ein Handmerk 
oder einen Ort gebannt zu sein, ohne daß eine Zunft

eö ihm verbieten könnte, und ohne daß er eine Erlaub- 
der Polizei bedürfte. Die Folgen dieser Freiheit der 
Arbeit liegen am Tage, und kein Despotismus hat eüi 
gewagt, seine Hand an sie zu legen, wie er auch in 
den politischen Rechten und Freiheiten verfahren sein 
mag. Man hat in Deutschland angefangen, daü Land 
von seinen Fesseln zn befreien, und ich zweifle nicht, 
daß seit 12 Jabren der Ackerbau und der Landbesitz 
in Deutschland die wohlthätigen Folgen dieser größeren 
Folgen sind allerdings in deutlichen Zügen sichtbar. 
Kein Gewerbe hat sich in so ungeheurem Maaße! ge­
hoben, wie das landwirthschaftliche. Eö sind so viele 
Verbesserungen bei demselben eingcführt worden und 
der Wohlstand ans dem Lande hat sich dermaßen ver­
mehrt, daß man mit Wohlgefallen auf unsere Zustände 
Hinblicken kann.

Ein bonaparti'scher Familien, Prozeß
Der verstorbene König von Westphalen, Jerome 

Bonaparte, Halle sich wahrend seines Aufenthaltes in 
Nordamerika, im Jahre 1o(>2, mit der Tochter eines 
Kaufmanns Patterson zu Baltimore verhcirathet. Diese 
geschiedene Wittwe des Königs lebt noch; sie und ein 
Enkel von ihr, der Prinz Jerome Napoleon Bonaparte, 
er der in Armee mit Auszeichnung dient, haben jetzt 
an die Gerichte ein Verlangen wegen Rechnüngsablage, 
Liquidation und Theilnahme an der Derlassenschaft des 
Prinzen Jerome gestellt, daß am 25. d. zur Behand­
lung kömmt.

Die vom Berryer abgcfaßte Denkschrift enthält 
eine geschichtliche Darstellung der Heiralh und Tren­
nung, sowie eine höchst interessante Korrespondenz Je- 
rome's und der Familie Patterson, iu welcher der 
Vater des Klägers immer als legitimer Sprößling an­
erkannt und behandelt wird. Auch Napoleon lll. und 
die kaiserliche Familie haben Letzterem das Recht auf 
den Ramen Bonaparte zugestanden, dagegen wurden 
ihm alle übrigen Rechte bestritten, welche sich auö 
einer rechtmäßigen Heirach ergeben. Der Kaiser ließ, 
wie auö der Denkschrift hervorgeht, zu wiederholten 
Malen dem Enkel des Prinzen Jerome den Titel eines 
Herzogs von Sartöne anbieten, der aber, als eine 
Berzichtlcistung auf den Namen Bonaparte nach sich 
ziehend zuruckgewieien wurde. Bekanntlich verlangte 
Napoleon l. von Piuö VII. daß er die Heiracb Je­
romes mit der Patterson als nichtig erkläre, waö dieser 
jedoch entschieden verweigerte. Nichlö desto weniger 
wurde die Ehe getrennt und Jerome verheiralhere sich 
am 12. August 1807 mit einer Tochter deö Königs 
Friedrich I. von Württemberg. Auö dieser- Ehe leben 
noch zwei Kinder, die Prinzessin Mathilde und der 
Prinz Rapoleon.

Durch ein eigenhändiges Testament -deö Prinze» 
Jerome hat außerdem der Marquise Bartelini, mit 
derer sich, wie er selber sagt, ebenfalls vor der Kirche
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vermählt hatte, eine Leibrente ausgesetzt. Prinzessin 
Mathilde, sagt die Denkschrift, hat auf die Hinterla- 
senschaft ihres Vaters Verzicht geleistet und Prinz 
Napoleon hat sie nur sub beneticio invenlurii ange­
treten.

Hr. Jerome Napoleon Bonaparte und seine 
Mutter Frau Elisabeth Patterson verlangen nun an 
der Hinterlassenschaft des Prinzen Jerome Theil zu 
nehmen, und unter diesen Umständen werden die ln 
der Denkschrift angegebenen wichtigen civilrechtlichen 
Fragen diskutirt werden.

! st.! fr.lpi.
2

11

Gut ausgeschnitten! Ein Farmer auf rij. 
nioö erzählte seinem Freunde, einem Farmer von 
Missouri, daß erSchweine gesehen habe, die so mager 
waren, daß zwei neben einander stehen mußten, 
einen Schatten zu werfen. Der Freund auö Missouri 
erwiederte, daß er selbst Schweine gebabt, welche so 
mager waren, daß sie immer durch die Riffe zwischen 
den Brettern am Stalle hindurchschlüpften, und dies 
dadurch nur verbitten konnte, daß er ihneu Knöpft 
in die Schwänze machte.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 1. Februar 1861.

ach e r *

Frucht-
So r t e»

Schrannenstand. Durchschnittspr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Zm Ganzen 
vorhanden.

Hieran |3ni Rest 
verkauft. , gcblieb. höchste. mittlerer mindester

Sch ä ffe l. st. Jr.

15
9

52
52

20
14
13
6

kr. st.
57
32
52
49

st. kr.

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

88 
so 
48 

153

88
50
48

153
'—

21
15
13
6

52
51
22
22

19
14
12
5

1836
743
641
975

6
1

24
16
74Summa 339 339 — 4 >95

Gegen die lepre Schrainit 
ist der

MittelpreiS
gefallen gestiegen

st. kr. st. ft.
— — — 37
— — — 27
— — — 22

— — 6

I Pfd. i Cth. |Q,ut. |t6«(| Mehl, pr. VicrN.

Fleisch per Pfund. ^r.Ipf. Brod Pfd. Lth. O.HC. Thl. Mehl, pr. Dreißiger. kr. hl
Ochsenfleisch, gemästetes 13 2 Halbkreuzer Semmel — 2 1 — -, Mundmehl oder Auszug. 7 's
Kuhfleisch 11 — Kreuzer Semmel —■ 4 2 — -^Semmelmehl . . . 6 I
Rindfleisch
Schweinfleisch

11
18

Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl —

3
6

I 
3

3% 
3

^1 Mittel- od. Roggenmehl 
'Nachmehl ....

5
4

I 
l

Kalbfleisch 12 — Halbbatzen Laib — 19 1 — ^Beutel- od. Brodmehl 4 —
Schaffleisch — — Bapen Laib 1 6

* k *
2 1 d; 1 1 Pfd. Roggenbrod

Fleisch, pr. Pfund.I kr. lpf. > Brod.

Ochsenfleisch, gemästetes Mund-Semmel
Knhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Kreuzer Semmel 
Kreuzer Röggl 
Zweikreuzer Röggl 
Batzen Laib 

-------- Achtkreuzer Laib
1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr.

1
2

3
4
7

14
8

16

2
2

Pf- - l

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmehl 
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nachmehl

Pfund Roggenbrod 3 fr. 2 pf.

l 25
i 9!

Mj
München 19. Jänner. Augsburg 25. Jäner. Schrobenhausen 31. Januar. Friedberg 31. Januar.

Fee fen.
Ort der Schranne

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

Waizen.

höchst. mitts. mind. höchst. mitl. mind.

st. kr. st. kr st. kr. st. fr. st. kr. st. fr.
— — — — 21 49 21 —- 20 18

— — 21 9 20 20 19 26
— — — 20 15 19 32 18 30

— — — — — 22 28 21 22 20 41

(Nedigirt von Th. Müller.)

Korn. Gerst e. Haber•
kochst. mitcl. mind. höchst. mitkl. mind. kochst. mitkl. nullt''

st. st. ft. st. kr. st. fr. st. kr. st. kr st. fr. st. fr. Kitt'
14 44 14 10 13 37 15 30 15 3 14 49 7 27 6 51 6 33
15 53 15 25 14 48 14 57 14 20 13 41 7 11 6 44 6 28
14 40 13 51 13 17 13 52 13 57 13 19 7 19 6 34 6 9
15 48 15! 16 14| 5 — — — — — — — — — —

-1-

,Gedruckt in der Eichleiter'schen Buchdruckerei in Friedberg.)^


